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Der Aufſchwung der chriſtlichen rchäoblogie IN Om
I dem Gebiete der chriſtlichen Altertumskunde hat die Ewige Stadt

zentrale Stellung ähren außerhalb derſelben wenige II
liche Dentmäler aQaus den drei erſten Jahrhunderten erhalten ſind, beſitzt
ſie iM den vielen umfangreichen KHatakomben EneE Fülle wichtiger Monu
mente beginnend mit der unmittelbar nachapoſtoliſchen Zeit dem

des Jahrhunderts. eiter bietet Rom für die Epoche 295  ahr
hundert 0 M den Krypten mit den verehrten Grabſtätten der Märtyrer,

den altehrwürdigen Baſiliken mit ihren Malereien und oſaiken,
ihren Altären und der ganzen Inneneinrichtung, I den zahlreichen

Marmorſarkophagen mit 3zUum Teil merkwürdigen bildlichen Darſtellungen
uInd vielen anderen Ueberreſten Ieu unüberſehbare kenge der
wichtigſten Dentmäler für unſere Enntut de Urchriſtentum

Als Begründer der chriſtlichen archä ologiſchen Wiſſenſchaft ind der
Jeſuitu tarchi bis und vor allem deſſen großer

Schüler Gibvanni 1  9 de Roſſi —  — bis anzuſehen.
Begabt mit genialen Forſchergeiſt, nahm dieſer hochſinnige Römer

mit wunderbarer Begeiſterung das von Antonio Oſtb (1575 bis
— dem „Kolumbus des unterirdiſchen Rom“, begonnene Werk der
Katakombenforſchung wieder auf und erzielte raſtloſer Tätigkeit 2
an ſein Lebensende einzigartige Erfolge Aufde Roſſis Anregung rief

Papſt1 1852 die „Päpſtliche Kommiſſion für chriſtliche Ar
chäblogie“ ins EN. Vornehmlich QAus ſeinen Bemühungen erwuchs
das altchriſtliche Muſeum de Lateranpalaſtes 2  dson  V de Roſſi konnte

bereits 1873 Fr raureiben: „Er hat für Erforſchung und Er
klärung der unterirdiſchen Totenſtadt unſtreitig das Größte geleiſtet.“
Unt ſeinen Schriften hervor: „Roma Sotterraneg“ret Bände,
1864 bis „Corpus inscriptionum Christianarum“ (3zwei Bände,
1866 bis ſowie das wi  ige „Bullettino di Archeologia Cristiana“.
Ich Niiu auf dieſen literariſchen Arbeiten Ind den Entdeckungen
beruht de Roſſis Bedeutung für ſeine Wiſſenſchaft. Der ſeiner
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erſönlichkeit 398 an 18 raſch ſammelte ich den liebensw Rrdineh
Forſcher ein Hreis egabten ülern und Freunden, die Iu der
olge die chriſtliche Archäologie weſentlich förderten; enannt ſeien
ariano Armellini, Enricob Stevenſon, Rodolfo Kanzler, Orazio Ma
rucchi, nton de Waal, Fr Kraus, Ibuis Duchesne, Wilpert,
J Kirſch, Pierre Batiffol Bekanntlich hat Msgr de Waal

bis ſeit 1868 un Rom, das alte Pilgerhaus der Deutſchen
und Flamänder ImM Schatten S Eler (Campo Santo teutonico)
reorganiſiert, ausgeſtattet und 3u einem Zentrum für erfolgreiches
Studium der chriſtlichen Archäologie Ind Kirchengeſchichte gemacht Zu
dieſem erfolgte ur Breve Pius bvom 24 bvember 1876
die Gründung eines Prieſterkollegiums; emſelben haben zahlreiche
Geiſtliche angehört, die ſpäter ſich Um die kirchliche Wiſſenſchaft ſehr
verdient gemacht, o Es, Wilpert, Baumgarten, Kirſch Leider fehlte
aber n Rom eine offizielle wiſſenſchaftliche Zentralſtelle für die das
chriſtliche Altertum betreffende Forſchertätigkeit, Enn 2500

uſtitut, geeignet,
den Uungen Kräften unter eitung von Fachleuten die ichtige methodiſche
Weiterführung der Studien 3U ichern Dieſe &  ücke wurde In Rom um

mehr empfunden, als dort für die profane Altertumskunde trefflich
geſorgt iſt mn dem beſteingerichteten archäologiſchen uſtitut der römiſchen
Staatsuniverſitä Pie WAi den eigenen 00

uſtituten verſchiedener Nationen,

B Deutſchlands, Frankreichs, Englands und der Vereinigten
Staaten cher und FördererPius I währen Jahrzehnten al Geſchichtsfor
remden bewährt, beſchloß, der chriſtlichen Archäologie 3u
neuer Blüte verhelfen. Ur Motuproprio vom 11 Dezember 19  2
reorganiſierte EL die „Pontificia Commissione di Archeologia Saera
und gründete das „Pontificio Istituto d1 Archeologia Gristiana“.

Für die Tätigkeit der genannten Kommiſſion ſetzte der Papſt
Eenn klares Programm feſt 8 ſollen ihr außer ſtadtrömiſchen Mitgliedern
auch fachkundige Perſönlichkeiten QAus den verſchiedenen Weltteilen n

gehören, efähigt, durch Mi  irkung In wiſſenſchaftlicher und praktiſcher
Hinſicht dem alle Katholiken intereſſierenden Werke 3U dienen. Der
Kommiſſion iſt, wie früher, die Leitung der Ausgrabungen i den Kata
komben und deren Erhaltung anvertraut, Obliegenheiten heute
wichtiger ſind Als 3e, da die Entſtehung neueu Stadtteile altchriſtliche
Begräbnisſtätten edroht, die 3U chützen ſind Ueberwachung und Beſuch
der atakomben werden mit Rückſicht auf die Heiligkeit des Ttes nud
m Intere

ſſe der Erhaltung geregelt; erwünſcht iſt vor llem die
Anſtellung von Führern, die ſich auskennen. Die Kommiſſion hat auch
über die andern CN religiöſen Monumente Roms 3u wachen, ſo daß
ihr die Denkmalpflege überhaupt anvbertrau iſt Sie gibt Ein eigenes
rgan, die „Rivista di Archeologia Sacra herau Die Finanzierung
der Kommiſſion wurde reorganiſiert, da ſie ohne anſehnliche Geldmitte
ihrer Aufgabe nicht gerecht verden kann. Den Freunden. altchriſtlicher
Kunſt und den Verehrern der Märtyrer ſoll beim Beſuch der Kata

„Theol.Prakt Quartalſchrift.“ 1926 5



komben Gelegenheit zu freiwilligen Beiträgen außer der Eintrittstare
geboten werden. Pius .——3 ſpendete perſönlich eine namhafte Summe.

Dieſer Neuordnung der archäoblogiſchen Kommiſſion ſteh BE
deutung die Gründung eines beſonderen Inſtitutes für chriſtliche8⁵

komben Gelegenheit zu Rreiwilinein Beitvägen Alber dir Eintrittstare

geboten werden. Pius XI. ſpendete perſönlich eine namhafte Summe.
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Dieſer Neuordnung der archäologiſchen Kommiſſion ſteht an Be⸗

deutung die Gründung eines beſonderen Inſtitutes für chriſtliche

Archäologie in Rom nicht nach. Bereits 1918 tat Prof. Silvagni Schritte

bei Benedikt XV. im Hinblick auf eine ſolche Lehranſtalt. Pius XI.

betrieb mit zielbewußtem Eifer die Verwirklichung. Drei Aufgaben ſtellte

er dem neuen Inſtitut: Syſtematiſche Förderung der wiſſenſchaftlichen

Erforſchung der altchriſtlichen Denkmäler; Heranbildung von jungen

Kräften, die auf dieſem Gebiete in den verſchiedenen Ländern weiter⸗

arbeiten ſollen; Ausbildung von Profeſſoren der chriſtlichen Archäologie

und alten Kirchengeſchichte an Univerſitäten und Seminarien, ſowie

Heranbildung von Konſervatoren für die kirchlichen Kunſtdenkmäler in

den einzelnen Diößzeſen. Gemäß letzterer Beſtimmung ſteht die neue

Hochſchule auch in Zuſammenhang mit den Ende 1925 vom Papſte

gegebenen Anweiſungen zum Schutze kirchlicher Kunſtwerke. Sie ſoll

enge Beziehungen mit der päpſtlichen Kommiſſion für chriſtliche Ar⸗

chäologie wie auch mit der auf Benedikt XIV. (1740 bis 1758) zurück⸗

gehenden „Pontificia Accademia Romana di Archeologia“ unterhalten.

Der Vorſtand des Inſtitutes beſteht aus dem Profeſſorenkorps

mit einem auf drei Jahre ernannten Direktor, aus dem Bibliothekar,

dem Sekretär und zwei beigeordneten Mitgliedern, dem Präſidenten

der genannten Kommiſſion und dem Vizepräſidenten der archädlogiſchen

Akademie. Der Papſt ernennt die Profeſſoren. Die dem Profeſſoren⸗

korps zuſtehende Wahl des Direktors bedarf der Gutheißung ſeitens des

Heiligen Vaters. — Als Studenten finden Kleriker und Laien Auf⸗

nahme, die im Beſitze des Doktorgrades ſind. Andere können als Hörer

zugelaſſen werden. Drei Jahre dauert der vollſtändige Lehrgang,

deſſen Abſchluß eine Prüfung bildet zur Erlangung des Titels eines

Magiſters der chriſtlichen Archäologie; außer einem mündlichen Examen

iſt die Ausarbeitung einer für den Druck beſtimmten Diſſertation vor⸗

geſehen. — Das Lehrprogramm umfaßt folgende Gebiete: 1. All⸗

gemeine Einführung in die chriſtliche Archävlogie und die betreffende

Bibliographie; 2. Topographie des altchriſtlichen Rom (Katakomben,

Kirchen); 3. Altchriſtliche Ikonographie (Studium der bildlichen Dar⸗

ſtellungen in Malerei, Skulptur, Kleinkunſt); 4. Chriſtliche Epigraphik

„Inſchriftenkunde); 5. Spezielle alte Kirchengeſchichte (Liturgie, Heiligen⸗

verehrung, chriſtliche Einrichtungen); 6. Praktiſche Anleitung zu Aus⸗

grabungen, Aufbewahrung und Behandlung der Denkmäler.

Am 6. Februar, dem vierten Jahrestag der Wahl Pius' XI., wur

be

in feierlicher Weiſe der Grundſtein des Gebäudes gelegt, welches Sitz

des archäologiſchen Inſtitutes, der Akademie und der Kommiſſion ſein

wird. Es wird ſich in nächſter NRähe von Sta Maria Maggiore, auf dem

Terrain des früheren Kloſters und ſpäteren Hoſpitales St. Antonio

erheben mit Faſſaden an der Via Napoleone III. und der Via Gioberti.
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Heiligen Vater Als Studenten finden Hleriker und Laien Auf
nahme, die Im Beſitze de Doktorgrades ſind Andere önnen als Hörer

zugelaſſen werden. Drei hre auert der vollſtändige Lehrgang,
deſſen eine Prüfung bildet 3ur Erlangung des Titels eines
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geſehen Das Lehrprogramm umfa folgende Gehiete All
gemeine Einführung n die chriſtliche Archäologie und die betreffende
Bibliographie; 2 Topographie de altchriſtlichen Tom (Katakomben,
Kirchen); Altchriſtliche Ikonographie (Studium der bildlichen Dar
ſtellungen In Malerei, Skulptur, Kleinkunſt); Chriſtliche Epigraphik
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verehrung, chriſtliche Einrichtungen); Praktiſche Anleitung U Aus
grabungen, Aufbewahrung und Behandlung der Denkmäler

Am Februar, dem vierten Jahrestag der Wahl Pius' I., de
In feierlicher Weiſe der Grundſtein — Gebäudes elegt, welches Sitz
des archäologiſchen Uſtitutes, der Akademie und der Kommiſſion. ſein
wird. Es wird ſich In nächſter ähe von Sta Maria Maggiore, auf dem
Terrain des früheren Kloſters und ſpäteren Hoſpitales

I 8t Antonio
erheben mit Faſſaden der VIA Napoleone III und der VIA Gioberti.
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Kommiſſion, nahm IM Beiſein de ardinals Bisleti, Präfekt der Hon
gregation der Seminare und Univerſitäten, und Ener Reihe von Würden.
trägern die eihe des erſten Steines vor und ichtete die tauſend
köpfige Verſammlung Ene Uſprache Über die Bedeutung dieſer hoch
ſinnigen Stiftung des glorrei regierenden PapſtesSSIrrn Obwohl der Bau erſt geégen Ende 2 vollendet ſein ird hat
Pius XI beſtimmt daß die ehrkurſe dieſen Herbſt eutſchen ampo
Santo bei eter beginnen ſollen Einſtweilen wurden vier Prof
bren rnannt 8N1 Kirſch, Eemn Luxemburger, ſeit mehr als

Jahren ſſor der Univerſität Freiburg Schweiz), wird über
den allgemeinen Teil der chriſtlichen Altertumskunde und die Topo
graphie des altchriſtlichen Rom dozieren. hm ard auch die Direktion
de Inſtitutes übertragen. Msgr Io Wilpert, der hochverdiente AtQA
kombenforſcher, wirklicher Apoſtoliſcher Protonotar, behandelt die alt
chriſtliche Ikonographie Prof Angelo ilvagni übernimmt das Lehr„—r. fach der chriſtlichen Epigraphik während der ranzöſ ſche Benediktiner
Henri Quentin Vorleſungen über die Liturgie, Hagiographie Ind die
kirchlichen Einrichtungen des Urchriſtentums halten ſoll Sekretär des
Inſtitutes iſt Msgr IUlto Belvederi Dieſen Gelehrten, erſter Stelle
dem rälaten Kirſch, obliegt ebenfalls die ufgabe, Ene möglit zweck
entſprechende Organiſation der en Schule 3u ſchaffen Uebrigens.„‚
hatte EL ſeit Erniger Zeit IMN Uftrag des Papſtes die Gründung vor
bereitet Bereits den verfloſſenen 3wei Jahren eitete Er zeitweilig
3U Rom archäblogiſche Arbeiten junger Forſcher Aus verſchiedenen
Nauonen Das Studienprogramm für 9²6727 2— auch Vorträge
anderer bekannter Archäologen auf; 6 ſind Prof Orazio Marucchi der
älteſte der noch (Cbenden Schüler de Roſſis der Forſcher Pio ranchi
de Cavalieri Beamter der Vatikaniſchen Bibliothek Ind Msgr atiffol
omherr von btreDame Paris 1898 bis 1907 ektor der katho
iſchen Univerſität Toulouſe.

Die diesjährige Papſtmedaille, Ene Arbeit von Miſtruzzi, iſt dem
euen uNſtitut gewidme Auf der Rückſeite die verſ

Clerte Figur der
Archäologie itzend auf Enem altchriſtlichen Sarkophag; der rechten
Han hält ſie Ene brennende während ſie ſich mit der linken
auf En Buch ſtützt, de Roſſis „Roma Sotterranea“. D  Ee Umſchrift alttet
„Schola Archaeologiae Christ Romae instituta MCMXXVI

Ne hohe Bedeutung der chriſtlichen Archäologie iſt ékannt Uf
dem Landshuter Katholikentag erwähnte Graf Hertling folgende Aeuße⸗
V. anglikaniſche Touriſten nach Beſichtigung der romt
ſchen Katakombhen ihm gegenüber „Wenn da echt iſt, was
Uir da unten geſehen, und iſt echt, dann hat die katholiſche Kirche
red7„ Jeder Forſcherſchritt HI den altchriſtlichen Begräbnisſtätten hat
mi wieder glänzen beſtätigt, daß unſere heilige 1 genau die
elbe Lehre verkündet, für die Millionen Märtyrer U Ind Blut hin
gegeben

54*
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Vom Euchariſtiſchen Kongreß Chicago wirklich
gigantiſchem ahmen vollzog ich der nach gewaltigen Vorbereitungs
arbeiten vom bis 24 un M der kos mopolitiſchen Millionenſtadt
gefeierte 28 Internationale Euchariſtiſche Kongreß, die impoſanteſte
M der 1881 3 l begonnenen Reihe dieſer zeitgemäßen rekigiöſen

eranſtaltungen gleichſam Steigerungen des Fronleichnams
feſtes M bezug auf Prachtentfaltung und ah der Teilnehmer aus
mancherlei Nationen ſind Es Dar Eemne unvergleichlich herrliche Glaubens—
kundgebung, wirklich randioſe Huldigung den heiligſten
Altarſakramente gegenwärtigen Gottesſohn. Im ＋2

an

E der unbegrenzten
Möglichkeiten“ der YDrang nach wir  32 Ufſtieg alle anderen
Rückſichten übertrumpfen ſcheint ward der Kongreß überwälti
genden etonung der ſeeliſchen Cte de überirdiſchen reéeben

Den ertrat QArdind Bonzano der als junger Miſſionär
ĩi- China d geweſen dann Rektor de römiſchen Propaganda Kollegs
wurde und ſeit ſich als Apoſtoliſcher Delegat IN den Vereinigten
Staaten ewährte, bis ihm 1922 der Purpur zuteil wurde Al Auftakt
3 dem glänzenden von Chicago rwies ſich ſein Empfang Neu
9or Alle Bevölkerungsſchichten chienen ſich nur mehr für die Ankunft
des Kardinallegaten und der anderen Kardinäle 3u intereſſieren Kanonen
donner egrüßte die Landung, wobei der Gov des Staates euyork
Smith, Eemn Katholik, dem Geſandten des Papſtes ehilfli bar Ein
Luxuszug mit kardinalro lackierten Waggons, für den die gan3 EBahn
ſtrecke Höllig freigemacht war, brachte die Kardinäle AQm 17 Juni nach
Chicago Am ongreß, deſſen Sitzungen 32 große Lokale erforderten,
beteiligten ſich 0 Mitglieder des eiligen Kollegium 57 Erz biſchöfe,
265 Biſchöfe 17 infulierte E Apoſtoliſche Delegaten, 800 Mon
ignori und EtW 5000 rieſter Viele erſtaunliche und erbauliche Einzel
heiten ſind aus der Preſſe (kannt Einiges ſei hervorgehoben.

Dem mpfang des Kardinallegaten wohnten 250—000 Perſonen
bei Am 19 Juni wurden andertha Millibnen eichten gehört und
tags darauf ebenſo viele heilige Kommunionen ausgetei Zur Er
6öffnungsfeier die Kardinäle, Biſchöfe und der Hlerus Aam 20 Juni
nach der märchenh aft geſchmückten Kathedrale vom heiligſten Namen.
Msgr. Dunne, Pfarrer Chicago, verlas das den rz biſcho von
Chicago, Hardinal Mundelein, gerichtete päpſtliche Breve In ſeiner
Anſprache gedachte letzterer eines hochverdienten Miſſionärs und Ent
deckers mit den Worten „Zweiundeinhalb Jahrhunderte ſind vergangen
eitdem Eln franzöſiſcher Jeſuit Marquette an den ern dieſe

2
Fluſſes ni vei von gier andete Er errichtete men av, eierte
die heilige Meſſe und reichte ſeinen Reiſegefährten die heilige Kom

Eine deren Gründung ſozuſagen Ur die Darbringung
des heiligen fers geheiligt wurde, verdient wohl, der Schauplatz de
erſten Euchariſtiſchen Kongreſſes 3u ſein, der 1 den  V—  Ezsereinigten aaten
abgehalten wird.“ Der Kirchenfürſt, der ich M der Neuen Welt all
9 (chtung erfreut und deſſen heilſame ätigkeit ich dort über
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alle Gebiete de religiöſen, wirtſchaftlichen und intellektuellen Lebens
erſtreckt, gedachte der amerikaniſchen Nichtkatholiken, indem EV Erklarte
„Der Kongreß hat auch eine die Ernſtdenkenden außerhalb
der1 Er iſt keine emonſtration unſerer 1 Denn was bedeutet
E  O/ ſich eigener 4 und eigener Herrlichkei 3U rühmen? Aber wir
hoffen, daß unſere lebendige Hingabe Qan die Euchariſtie und unſere
Würdigung der uns I ihr geſchenkten abe ſie veranlaſſen ſoll, 3uU lernen,
22 unſäglicheeOtt darin für die Menſchen bezeugt.“ Kardinal
Bonz ano0 M ſeiner Antwort die Erwartung aus, daß der Kongreß
dem Glauben die Grundlehren des Chriſtentums, die Erlöſung
und das euchariſtiſche Opfer großartigen Ausdruck verleihen werde Er
erhoffe die Zeit, wo alle Bekenntniſſe In Chriſtus, dem einen 0  en.
rieſter und Mittler, vereinigt ſein würden. Der Namürer Biſchof Mons.
Heylen, räſiden des ſtändigen Homitees der Internationalen U
iſtiſchen Kongreſſe, 12 das Hochamt

Kardinal Bonzano pontifizierte 21 Juni Im Adion vor
250.000 Gläubigen, während raußen faſt ebenſo viele ſtanden, eilzu
nehmen Am eiligen er; Hinder mn weißen Kleidern, mit
gelben Bändern, ſangen die Engelmeſſe Die Frauenverſammlung
vom 22 zählte eine Viertelmillion Teilnehmerinnen. Reden wurden
von den Hardinälen haroſt und gehalten. Zu dem Pontifikal⸗
amt ſangen 12.000 Ordensſchweſtern. mne einzigartige Kundgebung

die für die Männerwelt reſervierte abendliche Anbetung IM Stadion,
wWozu 200.000 Andächtige erſchienen. Es prachen eutſch Kardinal Faul
haber und Sgr Seipel, ſpaniſch ardinal eig Caſanova, Erz
biſchof von Toledo und Primas, offizieller Vertreter der ſpani
Nation auf dem Kongreſſe Auch polniſch und italieniſch wurde geredet
3u den „lieben katholiſchen Männern aus ELn Ell wie Seipel ſich— 858

—

alle Gebiete des religiöſen, wirhchaftlchen und intellektuellen 98321

erſtreckt, gedachte der amerikaniſchen Nichtkatholiken, indem er erklärte:

„Der Kongreß hat auch eine Botſchaft an die Ernſtdenkenden außerhalb

der Kirche. Er iſt keine Demonſtration unſerer Kraft. Denn was bedeutet

es, ſich eigener Kraft und eigener Herrlichkeit zu rühmen? Aber wir

hoffen, daß unſere lebendige Hingabe an die Euchariſtie und unſere

Würdigung der uns in ihr geſchenkten Gabe ſie veranlaſſen ſoll, zu lernen,

welche unſägliche Liebe Gott darin für die Menſchen bezeugt.“ — Kardinal

Bonzano ſprach in ſeiner Antwort die Erwartung aus, daß der Kongreß

dem Glauben an die Grundlehren des Chriſtentums, an die Erlöſung

und das euchariſtiſche Opfer großartigen Ausdruck verleihen werde. Er

erhoffe die Zeit, wo alle Bekenntniſſe in Chriſtus, dem einen Hohen⸗

prieſter und Mittler, vereinigt ſein würden. Der Namürer Biſchof Mons.

Heylen, Präſident des ſtändigen Komitees der Internationalen Eucha⸗

riſtiſchen Kongreſſe, hielt das Hochamt.

Kardinal Bonzano pontifizierte am 21. Juni im Stadion vor

250.000 Gläubigen, während draußen faſt ebenſo viele ſtanden, teilzu⸗

nehmen am heiligen Opfer; 60.000 Kinder in weißen Kleidern, mit

gelben Bändern, ſangen die Engelmeſſe. — Die Frauenverſammlung

vom 22. zählte eine Viertelmillion Teilnehmerinnen. Reden wurden

von den Kardinälen Charoſt und Piffl gehalten. Zu dem Pontifikal⸗

amt ſangen 12.000 Ordensſchweſtern. — Eine einzigartige Kundgebung

war die für die Männerwelt reſervierte abendliche Anbetung im Stadion,

wozu 200.000 Andächtige erſchienen. Es ſprachen deutſch Kardinal Faul⸗

haber und Msgr. Seipel, ſpaniſch Kardinal Reig y Caſanova, Erz⸗

biſchof von Toledo und Primas, offizieller Vertreter der ſpaniſchen

Nation auf dem Kongreſſe. Auch polniſch und italieniſch wurde geredet

zu den „lieben katholiſchen Männern aus aller Welt“, wie Seipel ſich

ausdrückte. Großen Eindruck machte die Rede des Chicagoer Weihbiſchofs

Msgr. Hoban, der die Rieſenverſammlung aufforderte, nicht nur der

Kirche, ſondern auch dem Vaterlande und dem nationalen Banner, dem

Symbol von Freiheit und Gerechtigkeit, unverbrüchliche Treue zu halten.

Kardinal Mundelein erteilte den Segen mit dem Allerheiligſten, während

alle Anweſenden brennende Kerzen hielten. Es war ein hinreißendes

Schauſpiel, ſpottend jeder Beſchreibung. Zum Schluß ſegnete Bonzano

nochmals die Menſchenmaſſen. Brauſend klang der Pſalmengeſang:

„Laudate Dominum omnes gentes, laudate eum omnes populi.“ An

jenem Abend geſchah in der Tat, was der Pſalm verlangt. — Der 23. Juni

war dem Unterrichtsweſen gewidmet. 30.000 Studenten ſangen bei der

Pontifikalmeſſe. — Den Kongreß ſchloß der feſtliche Gottesdienſt und

die Prozeſſion in Mundelein, der 60 Kilometer von Chicago entfernten,

nach dem Kardinal genannten neuen kleinen Stadt, wo ſich das herrliche

Prieſterſeminar St. Mary ok the Lake befindet. Daß 800.000 Perſonen

trotz der vorausgegangenen Strapazen, im Sonnenbrand die Mühe

nicht ſcheuten, an der Schlußfeier teilzunehmen, ſpricht für ihren frommen

Sinn. Der —.— ſang das der Erzbiſchof 3353
QAu  Pit Großen Eindrück Ma die Re des Chicagoer Weihbiſchofs
Msgr. an, der die Rieſenverſammlung aufforderte, nicht NIIT der
Kirche, ondern auch dem Vaterlande und dem nationalen Banner, dem
Symbol von Freiheit und Gerechtigkeit, inverbrüchliche Treue 3U halten.
ardina Mundelein erteilte den egen mit dem llerheiligſten, während
alle Anweſenden brennende Kerzen ielten Es bar Ein hinreißendes
Schauſpiel, ſpotten jeder Beſchreibung. Zum Schluß ſegnete Bonzano
nochmals die Menſchenmaſſen. rauſen ang der Pſalmengeſang:
„Laudate Domium Omilles gentes, audate 6U omnes öpopuli.“ An
jenem Abend geſchah un der Tat, was der Pſalm erlang Der 23 Juni

dem Unterrichtsweſen gewidmet. Studenten ſangen bei der
Pontifikalmeſſe. Den ongreß ſchloß der feſtliche Gottesdienſt und
die Prozeſſion M Mundelein, der 60 Hilbmeter von Chicago entfernten,
nach dem Hardinal genannten leinen Stadt, wWwo ſich das herrliche
Prieſterſeminar St. Mary 0⁵ the Lake befindet. Daß —00.000 Perſonen
trotz der vorausgegangenen Strapazen, Im Sonnenbran die Mühe
nicht ſcheuten, an der S  ler teilzunehmen, ſpricht fürihren frommen
Sinn. Der ang das der Erzbiſchof von
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Neuyork, Kardinal Hayes, betonte ſeiner Anſprache, daß die Kirche
der Vereinigten Staaten En Grund gabe, für den Verlauf des
Kongreſſes 3 danken Nachmittags entfaltete ſich die rieſige Prozeſſion
M den Parkanlagen des Seminars. Mundelein hatte Drteé warmer
Anerkennung für die dem Kongreßwerk eitens der weltlichen Behörden
gewährte mannigfache Unterſtützung

Ein Leitartikel des „Osservatore Romano bezeichnet als den
eigentlich charakteriſtiſchen und bedeutſamſten Zug des Kongreſſes
Chicago die ſtarke und durchaus erbauliche Beteiligung der Männer
DPe Führende Perſönlichkeiten angeſehene —  V  ertreter der politiſchen
und induſtriellen Kreiſe Verwaltungschefs von Großſtädten Scharen
begeiſterter Studenten überhaupt glaubensmutige Laien großer
kenge haben begeiſterungsfreudig und tatkräftig den verſchiedenen
Abteilungen mitgearbeitet, ſich zUum Tiſch des Herrn gedrängt und
Ehrenwache vor dem ſakramentalen btt geſte Durch dieſes impoſante
Beiſpiel von Männerfrömmigkeit gab Amerika zugleich Ene vielſagende
Antwort auf die alte Behauptung, daß kirchliche Treue Uunver
einbar ſei mit dem agemu Ind den gewaltigen Fortſchritten des
modernen Lebens unvergeßlichen euchariſtiſchen Veranſtaltungen
legen wie das vatikani rgan hervorhebt auch die Erkenntnis nahe
daß die Kirche zur Verwirklichung ihrer erhabenen Pläne, 3zur Ausübung
ihres Kulturapoſtolats 3ur Verwirklichung ihrer geiſtigen und materiellen
Wohltaten vor Eem heit braucht jene F  reiheit IM Sinne Chriſti,
die ihr geſtattet die 247  4*  ölker 3 den ſtrahlenden Zielen der Unſterblichkeit
aber auch 3ul geſellſchaftlichen Wohlfahrt u führen

Möge der ongre von Chicago 3 deſſen Erfolg auch
viele Amerikaner anderer Bekenntniſſe mit vorbildlicher bleranz bei
trugen, ſich für die Urun ſegensreich auswirken! Dr Ignaz
Seipel davon beſonders zwei Früchte. Die EE ſoll ſein, daß

geiſtige Brücke 3wi  en der Neuen und der CN Welt geſchlagen
werde, Vte ſie bisher nicht beſtand. Die 3weite Frucht Erſcheinung
treten als neuke Friedensbewegung, die nicht an der Oberfläche
Humanität haften bleiht auch nicht llein Aus den Quellen der latur
en Menſchenliebe ſchöpft ondern hinabſteigt bis die Tiefen des
Aus der Liebe Gottes ſtammenden chriſtlichen Bruderbewußtſeins, das
für Uun Katholiken lebendigſten IM Geheimnis der Euchariſtie ver.
örpert iſt

Amerika Die Vereinigten Staaten und exiko
Einflußreiche Logenbrüder Präſident blid beantwortete
die Einladung des Kardinals Mundelein 3zuu Teilnahme N. Euchariſtiſchen
Kongreß mit Emnmem freundlichen reiben vo  — u worin EL
bedauerte, daß ſeine Amtspflichten ihm die eiſe nach Chicago nich
erlaubten Er betonte, daß die materielle Wohlfahrt auf geiſtiger
Grundlage geſicher werden kann. Zum Schluß Cl „Die Zeit der
eſpoten iſt vorbei. Hein Land verſucht, ſich lediglich Auf Gewalt 3u
ſtützen, 0 jeine Einrichtungen nit der Vdernunft 3u begründen Keine
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Regierung kann ſich ange halten, wenn das Volk nich die Ueberzeugung
hat, daß ſie egitim iſt Wenn unſer Qn politiſche Erfolge erzie hat,
wenn ſein V  blk der Verfaſſung hängt, ſo kommt C6 daher, weil unſere
Inſtitutionen mit unſeren religiöſen Gefühlen übereinſtimmen. Aus
dieſen Gründen iſt das eligiöſe n der Nation von o großer Be
deutung. Seine freie Ausübung iſt von der Staatsverfaſſung garantiert.
Wenn Amerika wirtſchaftlich vorwärts ſchreitet, wenn 66 das Aſyl zum

von Gerechtigkeit uInd Freiheit iſt, ſo iſt dies ufblge der tie
religiöſen Ueberzeugung ſeiner Bevölkerung.“ fen

Wohl blüht un den Vereinigten Staaten der Katholizismus unter
dem freiheitlichen Regime, welches indes nicht ausſchließt, daß bisweilen
In einem einzelnen Staate der Union Eln kulturkämpferiſcher Verſuch
gemacht wird Vie aber ſieht E5 n exiko aus? Darf nicht von
der Republik, wie alles ind ſeine Trabanten ſie gemode haben, mit
vollem agen, daß ſie „ſich lediglich auf Hewalt ſtützt, ihre
Einrichtungen mit der Vernunft 3U begründen“? Bo

ewiſti

⸗frei⸗
maureriſche Politiker ühren eine von höchſtens —300 der Bevölkerung
gebilligte, beiſpiellos rutale Kirchenverfolgung durch In einem katho⸗
liſchen ande von 17 Millionen, wo leider trotz der vielen Biſchofsſitze
eine kräftige, zielbewußte Organiſation der Katholiken Was denkt
Herr Calvin bolidge von der NI das Wüten eines Nero erinnernden
Intoleranz In der Schweſterrepublik? Die ſtatutengemäß Unpolitiſche,
grundſätzlich atholiſche Vereinigung der „Kolumbusritter“ ſandte das
Staatsdepartement un Waſhington einen Proteſt gegen die ſchmachvollen
Zuſtände In den Vereinigten Staaten von exiko mit der Bitte, Remedur

chaffen In der Antwort aus dem Weißen heißt Es, die Regierung
der Vereinigten Staaten habe zugunſten der amerikaniſchen Bürger
n exiko interveniert, könne aber Hi Angelegenheiten der mexikaniſchen
Innenpolitik nicht einſchreiten.

leſe Abſage bar 3U erwarten. Steht doch feſt Nimertanter
ſelber haben e freimütig zugegeben daß Einflüſſe der Union, QAus
geübt von Methodiſten, Freimaurern, Oelmagnaten und Präſidenten,
immer wieder die Revolution in Mexiko geſchürt aben, o daß da
unglückliche n nicht ur Ruhe kam. Währe drei Jahrzehnten icherte
der Diktator Porfirio Diaz die wirtſchaftliche Blüte der Republik exiko
NI zuletzt dadurch, daß Er auch der katholiſchen Kirche die nötige Freiheit
ließ, trotz der überkommenen unſeligen Geſetzgebung. Weil EL aber bei
den Konzeſſionen der neu entdeckten Oelquellen da nordamerikaniſche
Kapita weghielt und die engliſchen Intereſ

ſen begünſtigte, wurden
Neuyork Umtriebe ihn geſponnen. Ging C8 In Mexiko drunter
und rüber, ſo die Regierung der Inibn Gelegenheit, I„ImM Intereſſe
der Menſchlichkeit und Ziviliſation“ einzugreifen und ſich Einfluß U
ſichern, der ſich eichlich ausmünz en ließ V  Som nordamerikaniſchen Oeltruſt
finanziert, brach um November unter Führung Maderos in den
nördlichen Provinzen ein Aufſtand 0  / infolgedeſſen Diaz im Frühjahr

1911 das Feld raumen mußte. Madero riß die Präſidentſchaft an ſich,
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bis Huerta ihn, der als gen der amerikaniſchen Spekulanten und
Petroleumkönige galt und erachte war, zur A  ankung nötigte bald
nachher wurde adero bei Uchtverſu M der Nacht erſchoſſen
Der Präſident Huerta Dar befähigt die Im ande wieder
herzuſtellen, doch bevor 0¹ dieſe Aufgabe durchführen konnte mu EL

nfolge der Feindſeligkeiten des Präſidenten ilſon *  J.  Uli 1914 ab
anken und gung außer Landes die atholiſche V. begann

Leidenszeit da die Generäle Carranza und Eemne anatiſche
Verfolgung inſzenierten den wirtſchaftlichen Intentionen der Union
efügig, Urften ſie an den Katholiken ihr Mütchen ühlen, ohne wierig
keiten von Wa hington befürchten 3U müſſen Mit den von der
kaniſchen Hochfinanz gelieferten Waffen und dank der moraliſchen Inter
ſtützung ilſons führte Carranza den ieg der Rev lutibn durch 1917 kam

ſchro religionsfeindliche Geſetzgebung zuſtande, die vor wenigen
M  onaten geradezu diaboliſcher elſeé noch verſchärft wurde Der
Freimaurer Obregon, Carranzas Nachfolger als Präſident, wurde durch
die Union kräftig Unterſtützt. 97  hn der der Republik 65
ab, deſſen Tyrannei keines Kommentars bedarf.

Msgr Curley, achfolger des berühmten KKardinals ons auf
dem erzbiſch öflichen Stuhl!von Baltimore, hat ſeit langem die En  icklung

Mexiko mit beſonderem Intereſſe erfolg Im verfloſſenen Sommer
äußerte EL ſich 3u den Wirren V wie blg „Das bolſchewiſtiſche
Regime Obregons onnte ſich nfolge amerikaniſcher Intervention IM

60  ahre 924 halten räſident

2 oblidge illigte den Verkauf von Waffen
An Obregon verbot aber, olche Huerta liefern, der amals den
Verſuch machte das mexikaniſche blk vom Terror und Raub der
gierenden Bolſchewiſten 3U befreien Wenn Calles heute räſiden
exikb iſt ⁰ Crdan EL ES der gegenwärtigen Regierung Waſhington
Wenn die Bolſchewiſten unverſchämt Uit der Zerſtörung der Religion
fortfahren, venn ſie atholiſche Biſchöfe und rieſter aufs ſchändlichſte
mißhandeln ſie bera I:‚M an katholiſche Schulen ſchließen,
wenn ſie underte von katholiſchen Prieſtern hinausjagen nachdem
ieſelben mi Schmach überhäuft worden, und benn ſie den Apoſtoliſchen
Delegaten MSOI Caruana ausgewieſen und o neuerdings 15 Meillibnen
V exikaner und unſer genes amerikaniſches Bürgerrecht inſultiert haben
E zogere ich nicht nit der Behauptung, daß Calle und ſeine bolſche
wiſtiſche Regierung all dies tun, eil ſie fühlen, daß räſiden oblidge
und Staatsdepartement ihre Handlungen illigen .. auch

Zehntel dieſer Ungerechtigkeit der Handvoll Methodiſten II

Mexiko zugefügt würde o würde unſere Regierung, daran zweifle
nicht Eme rül 186E Tätigkeit entfalten damit die Verfolgung aufhöre

Der M  aasbode“ 24 Aguft erinner an die vom General
konvent der lateiniſch amerikaniſchen Freimaurer IM Jahre 3U
Bueno Aires gefaßten Beſchlüſſe bei deren Ausführung der fanatiſche

ogenbruder alles mi unerhörter Grauſamkei vorgeht Sie aAuten
III der Hauptſache Ar Die ateini amerikaniſche Freimaureéret
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wird mit allen ihr zu Heddte ſtehenden Mitteln die llerilale Propaganda,

wie auch die Schaffung und Entwicklung religiöſer Verbände bekämpfen

und gleichzeitig verſuchen, deren Vertreibung aus dem Lande durchzu⸗

ſetzen. Zu dieſem Zwecke werden die Freimaurer: a) ihre Kinder in

keinen von religiöſen Genoſſenſchaften geleiteten Anſtalten erziehen

laſſen; b) ihre Frauen zu überreden ſuchen, daß ſie ihren Kindern das

Beichten verbieten; e) in keiner Weiſe zum Unterhalt von religiöſen

Inſtituten und Kirchen beitragen. — Art. 6. Die Freimaurer haben

jenen politiſchen Parteien Mitglieder zuzuführen, welche die freimaure⸗

riſchen Ideale vertreten und demgemäß ſtimmen für Trennung von

Kirche und Staat, Ausweiſung religiöſer Genoſſenſchaften, Zivilehe,

rein weltliche Erziehung, laiſierte Krankenpflege in den Spitälern,

Beſeitigung der Militärgeiſtlichen. — Art. 10. Der Freimaurer wird

für Abberufung des Regierungsvertreters beim Vatikan eintreten und

das Papſttum nicht als internationale Macht anerkennen. — Wie das

genannte Blatt erfährt, hat der Hauptausſchuß der Freimaurerei vom

Schottiſchen Ritus die Verdienſte des „Bruders“ Calles in der mexi⸗

kaniſchen Kirchenverfolgung mit derfreimaureriſchen Ehrenmedaille belohnt.

Da die Machthaber der Union, die ſich früher oftmals direkt oder

indirekt in die innere Politik Mexikos eingemiſcht, dort einem Calles

freie Hand laſſen, ſo kann man überzeugt ſein, daß er dem proteſtantiſchen

Sektierertum, den Petroleummagnaten und den Freimaurern genehm

iſt. In den Vereinigten Staaten wimmelt es von Geheimbünden. Nicht

mit Unrecht iſt die große Republik als das gelobte Land der Frei⸗

maurerei bezeichnet worden, denn relativ ſehr zahlreich ſind die Logen⸗

brüder unter den oberen Bundesbeamten. Die Julinummer des offiziellen

Freimaurerorganes „Massonic Digest“ enthält intereſſante Angaben.

Unter den 96 Senatoren gibt es 65 Freimaurer. Von den 435 Abge⸗

ordneten des Repräſentantenhauſes gehören 304, alſo 7090, einer Loge

an. Nur 4 von den 48 Staaten ſchickten keine Freimaurer in den Kongreß.

Dagegen ſind 13 Staaten nur durch Logenbrüder vertreten. 22 Staaten

entſandten ſolche in beide Häuſer. Zwei der 9 Mitglieder des oberſten

Bundesgerichtshofes zählt die grüne Sekte zu ihren Getreuen. Dem

Kabinett des Präſidenten Coolidge, beſtehend aus 9 Miniſtern oder

Kabinettſekretären, gehören 5 Freimaurer an: der Staatsſekretär (Außen⸗

miniſter) Kellog, der Arbeitsminiſter Davis, ferner Work, Jardine und

New. — Coolidge ſelbſt ſoll nicht Freimaurer ſein. Das iſt auffällig,

da ſeit Waſhington ſämtliche Präſidenten der Vereinigten Staaten, mit

Ausnahme Clevelands, Mitglieder des mächtigen Geheimbundes waren,

der ſeinen Katholikenhaß mit beſonderer Heftigkeit in den lateiniſchen

Ländern betätigt. Einſtweilen wahrt das nordamerikaniſche Logentum

ja noch eine gewiſſe Toleranz. Gegenüber dem Euchariſtiſchen Kongreß

haben ſogar einzelne Freimaurer eine freundliche Haltung angenommen.

Ein gewichtiges Wort ſpricht in der Regierung die Plutokratie mit und

dieſe weiß, daß mit Kulturkampf innerhalb der Union kein Gewinn zu

iſt.wird mit allen ihr 3u Gebote ſteh enden Mitteln die klerikale Propaganda,
wie auch die Schaffung und Entwicklung religiöſer erbände bekämpfen
und gleichzeitig verſuchen, deren Vertreibung Qus dem ande durchzu⸗
ſetzen Zu dieſem 4 werden die Freimaurer: a) ihre Kinder M
keinen von religiöſen Genoſſenſchaften geleiteten Anſtalten erziehen
laſſ ihre Frauen 3U überreden Uchen, daß ſie ihren Kindern das
EI  en verbieten; — Iu keiner eiſe zUum Unterhalt von religiöſen
Inſtituten und Kirchen beitragen Art Die Freimaurer aben
jenen politiſchen Parteien Mitglieder zuzuführen, E die freimaure⸗
iſchen deale vertreten und demgemäß ſtimmen für Trennung von

Kirche und aat, Ausweiſung religiöſer Genoſſenſchaften, Zivilehe,
rein L  *  6 Erziehung, laiſierte Krankenpflege In den Spitälern,
Beſeitigung der Militärgeiſtlichen. Art Der Freimaurer wird
für Abberufung des Regierungsvertreters beim Vatikan eintreten und
das nich als internationale Macht anerkennen. Wie da
genannte Blatt erfährt, hat der Hauptausſchuß der Freimaurerei vom
Schottiſchen Ritus die Verdienſte des „Bruders“ Calle In der mexi⸗
kaniſchen Kirchenverfolgung mit der freimaureriſchen Ehrenmedaille elbhn.

— die Machthaber der Union, die ſich früher oftmals direkt oder
indirekt un die innere Politik Mexikos eingemiſcht, dor einem Calles
freie Hand laſſ o kann man überz eug ſein, daß ELr dem proteſtantiſchen
Sektierertum, den Petroleummagnaten und den Freimaurern genehm
iſt In den Vereinigten Staaten wimmelt E von Geheimbünden. Nicht
mit Unrecht iſt die große Republik als das gelobte Land der Frei⸗
maurerei bezeichnet worden, denn elativ ſehr zahlreich ſind die Logen⸗
rüder unter den oberen Bundesbeamten Die Julinummer des offiziellen
Freimaurerorganes „Massonie Digest“ enthält intereſſante Angaben.
Unter den 96 Senatoren gibt ES 65 Freimaurer. Von den 435 Abge
brdneten des Repräſentantenhauſes gehören 304, alſo 7.  70, einer Loge
an Nur von den 48 Staaten chickten keine Freimaurer mn den Kongreß.
Dagegen ſind 13 Staaten Ur Logenbrüder vertreten. 2½ aaten
entſandten olche In Clde Häuſer Zwei der Mitglieder des oberſten
Bundesgerichtshofes zählt die grüne ihren Getreuen. CM
abine des Präſidenten bolidge, beſtehend QAus Miniſtern oder
Kabinettſekretären, gehören Freimaurer an der Staatsſekretär (Außen⸗
miniſter) Kellog, der Arbeitsminiſter Davis, ferner Ork, Jardine und
New Coolidge ſelbſt ſoll nich Freimaurer ſein. Das iſt auffällig,
da ſeit Waſhington ämtliche Präſidenten der Vereinigten Staaten, mit
Ausnahme Clevelan Mitglieder des mächtigen Geheimbundes V
der ſeinen Katholikenhaß mit beſonderer Heftigkeit mn den lateiniſchen
Ländern etätig Einſtweilen vahrt da  5  8 nordamerikaniſche Logentum
1 noch eine gewiſſe bleranz Gegenüber dem Euchariſtiſchen Kongreß
haben ogar einzelne Freimaurer eine freundliche Haltung angenommen.
Ein gewichtiges Wié ſpricht i der Regierung die Plutokratie mit und
ieſe weiß, daß mit Kulturkampf innerhalb der Union kein Gewinn zu
erzielen iſt
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Der Katholikentag 3 U re  Q u Hochbefriedigt kehrten die
Tauſende von Teilnehmern der 65 Generalverſammlung der deutſchen
Katholiken D2  — bis 24 Auguſt) heim vohl die meiſten feſt 0  en

Diemit ganz er Energie der modernen Zerſetzung entgegenzutreten
machtvolle Kundgebung bar glei  am En dreitägiger Gottesdienſt
der Präſident M ſeiner Schlußrede ſich ausdrückte Wiederum hat dief

vorbereitete Veranſtaltung Ezeigt daß die Anziehung des
Religiöſen auf den Katholiken ar iſt Leidet auch das katholiſche Deutſch
and unter der politiſchen Zwietracht herrührend von der Meinungs
verſchiedenheit über Fragen weiten und ritten Grades ſo rat doch

Breslau die Einigkeit der eu  en Katholiken auf religiöſem Gebiet
kraftvoll zutage. Wie hätte C8 auch anders ſein können, wo der erhabenſte
Leitgedanke, das önigtum Chriſti, den Katholikentag beherrſchte?
„Anbetung, Dank und dem König e

N

ſus Chriſtus“ var das ema
derPredigt des Kardinal⸗Fürſtbiſchofs Bertram dem Eröffnungs⸗
gottesdienſt, dem vom Nuntius Pacelli auf der Feſtwieſe gehaltenen
Pontifikalamt, welchem 000 Gläubige, überrag von 1000 Vereins—
fahnen, beiwohnten

In der erſten öffentlichen Verſammlungr der Kardinal au

ſt
zeitgemäße Hirtenworte Nachdem Msgr. Pacelli die Segensgrüße des
Heiligen 2  aters übermittelt atte, beleuchtete ener tiefdurch—
dachten, ergreifenden Anſprache das Königtum Chriſti, die Notwendigkeit
femner Herrſchaft! privaten, ſozialen und politiſchen en. Der Vortrag
des arrer Dir Knebel (Kriechlingsbergen, Baden) über „Chriſtus
König und Mittelpunkt CU Herzen“ mußte die ewiſſen wecken Fürſtin

Starhemberg, Präſidentin der Katholiſchen Reichs Frauen
Organiſation Oeſterreich, Erörterte n dem Thema „Chriſtus und die
Familie“ die ernſte Ufgabe der Frau und Mutter zumal gegenüber
den Zeitſchäden und mannigfachen Auswüchſen Die Hauptverſamm
ung eröffnete Univ Prof Dr H CL (Münſter) mit ſeinem edeut
ſamen Vortrag „Die Herrſchaft der chriſtlichen Grundſätze IM Wirtſchafts
eben“ Die grundlegende chriſtliche Sozialnorm iſt für ihn 7 geſchel
Gerechtigkeit doch triumphieren moge die Liebe.“ mne Glanzleiſtung
var des geiſtlichen NI Prof Di Baur (Breslau) über
„Chriſtus önig IM Geiſtesleben Al Folgerung der höchſinnigen
Darlegung erga ſich die Pflicht, das Heiſtige mehr 3u oflegen ind
höher 3U bewerten IMͤM Gegenſatz 3ul materialiſtiſchenVerh errlichung
von Geld, Genuß und ort, E aß Kunſt Ind Wiſſenſchaft etzten Endes
dem El Gottes dienſtbar gemacht werde berſtudiendirektor IDr
Albert Maier (Köln Ehrenfeld) ſchilderte mn enner Rede über „Görres,
Verteidiger des Reiches Chriſti“ den vor 150 Jahren geborenen roßen
deutſchen Gelehrten und Patrioten als vorbildlichen katholiſchen Politiker
Einige Sätze ſeien hervorgehoben „Görres wün weder die abſolute
Vorherrſchaft der Kirche über den Staat IM Stile Innozenz' IIIL oder
vonifatius noch die abſolute Vorherrſchaft des Staates über die

Kirche IM Stileé Ludwigs XIV oder der franzöſiſchen Revolution. Er
Riee



94eetont ihre Selbſtändigkeit auf ihren Gebieten, aber gleichz eitig
ihre große, gemeinſame Uufgabe hervor, und damit dem Menſchen
6 dienen. Aber,g, hineingeſtellt i die Zeit der Keaktion und ihrer maß
oſen Polizeiwillkür geéegen KKirche und kirchliches eben, iſt genötigt,
wie z. ‚Athanaſius', vor em das Lebensrecht der tief gedemütigten

3U verteidigen. Er tat ES mit der ihm aber auch
mit dem offen Viſier Eene Ritters, und gerade — — dieſen elbſ
loſen, vorbildlichen, unerhörten Mut ar mſtande, Tauſende

Gleichgültigen aufzurütteln und das Selbſtbewußtſein der Katholike
und ihrer Kirche aus iefſter Niedergeſchlagenheit 3U wecken und mit
neuen, vorwärtsſtrebenden Kräften 3u erfüllen. ertv olle Anregun

brachte der öffentlichen Verſammlung der Vortrag des Domin
kaners Andreas Schmitt, ＋2

ranz von Aſſiiſi, Enn Vorbild für den Chriſtus
dienſt Laienapoſtolat Ee Intereſſantes bten auch die Ver
ſammlungen für laſpora Miſſion Schule 9 über die U
organiſation 1 der dieſer Hinſicht hochverdiente Reichskanzler

MarxErhielt auch elnne C 1 der Teilnehmerzahl den öffentlichen
Verſammlungen nicht nachſtehenden Verſammlung des Volksvereines

Als äußerſt gewandter Redner bewährte ſich der Präſident des
Katholikentages, Landeshauptmann UDr Horion (Düſſeldorf). Er E
innerte an die Vergangenheit, die Betätigung der religiöſen Orden
noch ehr behindert var Heute ſind ſie ausnahmslos frei. Die Abhaltung
des katholiſchen Gottesdienſtes iſt nirgends mehr Deutſchen Reiche

verboten. Mag auch ezüglit der höchſten Staatsämter, 3U denen früher
die Katholiken faſt keinen Urrt hatten, vieles beſſer geworden ſein,

1⁰ iſt doch noch nicht rdnung Auf dem Schulgebiet drohen
ſchwere Kämpfe. In ſeiner Schlußrede etönte der Präſident: V bi

überzeugt, daß bei den meiſten unſerer evangeliſchen Mitchriſten dies
Gefühl und die  — Beſtreben (des Friedens der Bekenntniſſe) auch heute

noch vorhanden iſt Leider aber gelgen doch Eene ganz3 E Anzahl Zeichen
enn Wetterleuchten 0 das nicht überſehen werden darf Es hat den
Anſchein, als ob manche nicht 3u unterſchätzende evangeliſche Kreiſe ſich

M den (CDanten der ölligen Gleichberechtigung EKonfeſſionen auf
ſtaatspolitiſch em Gebiet denn mehr vollen Pir nicht- nicht gewöhnen
könnten Es ſcheint, daß doch manche Kreiſe die Herbeiführung der Vor

kriegszuſtände auf dieſem Hebiet zurückſehnen, nicht IM Herzen,
ſondern ſie vollen auch für deren Rückführung arbeiten.“
E iſt der politiſche Proteſtantismus, deſſen Hauptvertreter

von Ener U den Papſt angebahnten Friedensmöglichkeit ni
wiſſ wollten, ni tot Noch vor kurzem, bei Gründung Ener Cvan⸗

geliſchen Akademikervereinigung Elberfeld, bezeichnete En Regierungs⸗
rat als Ufgabe erſelben den Kampf gegen das Papſttum „Wir wollen

Rom kämpfen, um die heiligen Güter der Reformation 3u wahren,
denn ohne die Reformation läßt ſich kein Deutſchland mehr denken“,
rief er aus Seine lage Üüber Imparität 3u ungunſtender Proteſtanten
iſt durchaus unbegründet. luch heute noch ſind die Katholiken nich
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entſprechend vertreten den bberen Aemtern de Reiches V  Ivn 680
höheren Miniſterialbeamten Jahre 1924 gema dem unläng
erſchienenen „Handbuch für das katholiſche Deutſchland“ 81 (11 900
Katholiken Nicht nur Preußen auch Bayern fehlt die Parität
Der „Bayeriſche Kurier“ teilte kürzlich mit Trotzdem 700½ der Be
völkerung Bayerns katholi ſind gibt ES unter den 166 leitenden Herren
der acht ayeriſchen Miniſterien nUur 88 Katholiken, dagegen 78 Pro
teſtanten Die Katholiken ſind alſo dieſem Ctle der höheren Beamten

3u 530 vertreten während die 30 Proteſtanten enne Ver
tretung mit va 470½ Aben Was aber gewiſſen proteſtantiſchen
Hetzern viel 3u wenig iſt Auch der Wahn, deutſch ſei nur pro
teſtantiſch, verſchwände die Abwehr gegenüber Freimaurern und O3ia
liſten würde eKatholiken Deutſchlands zUum 0  en und Ampfen
wingen.

Katholizismus und Völkerverſöhnung. Kardina Ram
olla, Lebs 11 langjähriger Staatsſekretär, ten die Utige
kataſtro

E 3U ahnen als ELr richtiger Erkenntnis der internatibnalen
Verhältniſſe Am 15 September 1898 gegenüber dem ruſſiſchen Ge
andten etönte „Man wollte die Beziehungen der Nationen durch
Emn neues ech egeln das gegründet war auf das Nützlichkeitsintereſſ
auf das ech de Stärkeren auf den Erfolg der vollendeten Tatſache
Ind auf andere Theorien, die ewigen und unwandelbaren Grund⸗—
ſätze der Gerechtigkeit leugnen. Das iſt der Irrtum, welcher Europa IN
Ene heilvolle Lage ebracht hat Nach dem namenloſen JJammer
de Völkerringens Ucht man nach Mitteln, Wiederholung 3u ent
gehen In Breslau konnte die Haupturſache der Selbſtzerfleiſchung
E  0 nicht unerwähnt leihen wie auch die Aufforderung, für den
Frieden 3u wirken nicht fehlen durfte ereits QArdina Bertram
i ſeiner Predigt 4

Q

ſus Chriſtus als Rex pacificus gefeier und
Gebete für den Frieden aufgefordert ſo redete auch der Apoſtoliſche
NRuntius eindringli der Völkerverſöhnung das Wort Den Nationalhaß
nannte Pacelli ausdrücklich die Irrlehre der modernen Zeit Auf dem
Katholikentag agte der Eſandte Graf Lerchenfeld ſeiner Rede
über „Chriſti Herrſchaft En der daten Ind er „Die C
ſpannung des Machtgedankens der Beziehung zwiſchen den 2  blks
klaſſen und auch wiſchen den Staaten iſt der Quell all Unſerer öte
Auch der Deutſche hat Ur eſe Ueberſpannung gefehlt Und dadurch
zum Unglück beigetragen, das über die Welt gekommen iſt Der katho
liſche Univerſalismus erblickte dagegen von jeher ſeine Aufgabe darin,
den gerechten und friedlichen Usglei zwiſchen den Völkern 0 fördern.
Der (danke eines Völkerbundes iſt eminent katholiſch. 7„

Das Du Chriſti: „Meinen Frieden hinterlaſſe ich euch“ bezeichnet
den Frieden als Teſtament und des Heilandes. hrem Weſen
nach muß die eligion, deren Hauptgebot ſich auf die und
Nächſtenliebe bezieh die Völkerverſöhnung anſtreben Der echte a/
fismus beruht auf Gerechtigkeit und Liebe die 10 auch die Grundlagen
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katholiſcher Geſinnunz ſind „Die Gerechtigkeit fördern, den Frieden
eſtigen, die Streitigkeiten verhindern hängt LA göttlichem Willen mit
dem um Eng zuſammen“, ertlarte Leo III UHi ſeiner Konſiſtorial⸗
anſprache vom ezember 1899 und fuhr fort „D aß Unſere Vor
gänger ehr oft dieſes Amt ausgeü haben, iſt I ‚9..
U10 einmal daran erinnern raucht.“

bekannt, daß man

Forbes erzählt m ſeiner Biographie Pius' „Als einer
der beim Heiligen Stuhl akkreditierten Geſandten ihn AUm den egen für
die Armee ſeines Monarchen bat, antwortete EU ſtreng 000 egne den
Frieden, nicht den riég 1/ Der milde Pius au QWil Kummer darüber,
daß EL ni 3ur raſchen Beendigung des Weltbrandes tun konnte

(Cnedi X.  5 der ni unverſucht ließ um Hinblick auf den
Frieden, eht in der weiter als „Friedensfürſt“. In der be
deutſamen ede ber den Völkerfrieden und deſſen Hinderniſſe, die
Kardinal Faulhaber Am Juni 3u Springfie auf der Konferenz
des Katholiſchen Zentralvereines hielt, agte er „Zum Schluſſe des
Heiligen 53  ahres hat Pius XI das Königtum Chriſti neu ver
ündet und, ſo gewiß1 der önig des Friedens iſt, ſo ge  1 wird
Ubera ſein Thron aufgerichtet iſt, der Friedensgedanke Einzug
halten müſſen. Völker, die miteinander Uunter dem Zepter II eben,
dürfen einander nich Sklaven machen und unterdrücken.“ Der
gierende benützt denn auch jede Gelegenheit zur Förderung der
Völkerv erſöhnung. In ſeinem Uftrag ichtete kürzlich ardina aſp rri
an die Direktibn der „Sozialen en Frankreichs“ 3u der damals
bevorſtehenden Tagung m Le Havre Er reiben, worin C5 heißt
„Wenn die Nationen Un ihre Grenzen von einander getrenn ſind,
ſo Vi das nicht beſagen, daß ſie ſich nicht für ihren Fortſchritt und für
ihr beiderſeitiges Wohlergehen intereſſieren ſollen. Das ergeſſen dieſer
Wahrheit hat die verhängnisvollſten Folgen nach ſich gezogen und man
kann unſchwer feſtſtellen, daß ſelbſt der üngſte Friede mehr enn Of
nomineller als tatſã

1

Er war; EU bewirkte nicht, daß die ernſten
Schwierigkeiten verſchwanden, die zur Stunde noch beſtehen. 7

Der junge „Friedensbund deutſcher Katholiken“, der etwa
Mitglieder Iu 5 Ortsgruppen zählt, agte VO  —2 31 60  &  Uli bis

Auguſt mn ünſter. Man nahm Stellung 3u den konkreten politiſchen
Aufgaben der Pazifiſten. der „Erziehung zur Völkerverſöhnung“,
die von der Weimarer Reichsverfaſſung gefordert wird, müßte, das Dar
die allgemeine Anſi einmal In gemacht werden m den beſonders
dazu geeigneten Fächern, wie eligion, Geſchichte, eutſch Prälat
Mausbach verlangte, daß die Katholiken ſich kräftiger einſetzten für
Völkerbund und Schiedsgerichtsbarkeit. tratmann EE, die
Seele der genannten Vereinigung, redete der Ueberwindung de  — heidni
hen Machtſtaatsgedankens durch die des katholiſchen. Staats
gedankens das brt Die Soziale von Le Havre (2 bi

Uguſt), 3u welcher mehr als 1500 Hörer und Hörerinnen erſchienen
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n/ behandelte hauptſächlich die Fragen de internatibnalen Lebens.Alle Vorträge hielten ſich gleich fern N dem heidniſchen Ind extremenNationalismus Ute vom materialiſtiſchen und atheiſtiſchen Internatio—
nalismus. In Harmonie und Eem Wetteifer ſollen die einzelnen Vater
änder ImM Schoße der menſchlichen Gemeinſcha einen geſunden Fortſchritterſtreben. Delegierte von 19 Nationen, außer Frankreich, fühlten icheinig mM der Ueberzeugung, daß gema den Mahnungen des Papſtesder Friede m der moraliſchen Abrüſtung ind QWi der Entwicklung 65

übernatürlichen Geiſtes der Nächſtenliebe 3U ſuchen ſei, da Ur ſo der
Rückkehr der chriſtlichen Prinzipien m die Organiſation des internationalen
Lebens die Wege eebnet werden können. Aufrichtige und üchtigeArbeit Im Intereſſe der Verſöhnung und des Sichverſtehens leiſtete auch
er Kongreß der 17.  — QWii Einſiedeln (10 bis Auguſt), woO mn etwa

einem Dutzend Referaten das „ſoziale Königtum Chriſti“ behandeltwurde.
M  V  (Arce Sangnier, ein Volksredner von hinreißender Kraft undtrotz gewiſſer Entgleiſungen ſeiner „Sillon“⸗Bewegung tieffrommeratholik, hat nach dem Kriege die internationalen demokratiſchenFriedenskongreſſe organiſiert. Bekanntlich handelt es ſich nicht IM

rein katholiſche Veranſtaltungen. Es nehmen daran auch Nichtkatholiken,
worunter ausgeſprochene Kirchenfeinde, teil Der Kongreß fand Im
Uguſt un Bierville bei Paris, auf der Schloßbeſitzung Sangniers ſtattDas reichhaltige Programm wurde mit viel Kenntnis und Begeiſterungerledigt. (Cben Msgr. Julien, Biſchof N rras, rat der FreidenkerFerdinand Buiſſon auf und CI ſchüttelten ſich die ande Iuter dem
Jubel des Publikums. an hörten 68 nachträglich mit Kopfſchüttelnund nicht ſelten wurde die Frage nach dem Nutzen einer olchen inter⸗
nationalen Friedensſchwärmerei geſte
den Unterſtützung verdienen zweifellos katholiſcherſeits alle Bemühungen,Krieg mit ſeinen Greueln möglichſt auszuſchließen, jeder ehrlicheVerſuch zur Sicherung de hohen Friedensgutes. me Machtpolitik, die
zum wahnwitzigen Völkermorden ühren muß, kann nicht ſchar genuggebrandmarkt und Ctam werden. C außer dem internationalen
Frieden iſt auch der nationale zu wahren und 3u ſchützen Es gibt eifrigePazifiſten, die von keinem auswärtigen Krieg wiſſen wollen,hingegen m eigenen IN. ohne Bedenken Bürgerkrieg und Klaſſen⸗kampf ſſeln oder In antiklerikalem Fanatismus nicht genug Feſſelnfür die Andersdenkenden erſinnen können. In Bierville kla  . Buiſſondem Biſchof Beifall, als dieſer die Bedingungen 3zUum internationalen
Frieden arlegte; E5 ſind vornehmlich Begrenzung der nationalenSouveränität dadurch, daß jede Nation ſich den Vorſchriften der uni⸗
verſalen Dra ügt; Gewährleiſtung der Rechte einer jeden Nation
durch einen internatibnalen Kodex, der ſelbſt der geſchriebene Ausdruck
dieſer zuglei menſchlichen und göttlichen Dra iſt Die ſchwachenLänder dürfen UI mehr der Willkür des Stärkeren überantwortetein. Aber Ule wird's gehalten mit den Münderheiten In gewiſſ en
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Ländern? Wurden nich ſeit Jahrzehnten Frankreich diéEder
Katholiken heuchleriſch und zyniſch niedergetreten von Geſinnungs
genoſſen Uiſſons, de hartnäckigſten Feindes der konfeſſionellen Schule?
Was iſt von humanitären Pazifiſten 3u enken, die Elgene Volks
genoſſen mit Beraubung und Vertreibung wüteten, nur weil ſie ene
Hutte trugen? Ständig ehen die katholiſchen Franzoſen ſich 3 Proteſt
verſammlungen die der elementarſten Gewiſſensfreiheit ſpottende
Geſetzgebung, die kirchenfeindliche Verwaltungsmethode der Macht
haber genötig Wenn der Weltfriede erlangt, daß gegebenenfalls ene
übernationale Jurisdiktion die nationale Souveränität Mn ranken
halte, wesha oll E3 dann ni innerhalb CEmner Nation Ene Jurisdiktion
geben, die über der Majorität und ihrer Regierung ſtehend, IM Namen
der ewigen Gerechtigkeit die Gewiſſensrechte I chützen hätte, deren
Verletzung den nneren Frieden unmöglich ma Von den nicht
katholi  en Pazifiſten, die Bierville mit Geiſtlichen uind treukatholiſchen
Laiten fraterniſierten, halten ſicher manche E5 mit dem Freidenkerkongreß

gon, der die Ausrottung der katholiſchen Kirche exiko begrüßte
Ind jedes auswärtige Eingreifen 65  Ur Beendigung der grauſamen
Verfolgung von vornherein Verwahrung einlegte ind ſold V  er
fechter er Menſchheitsverbrüderung ern 3u nehmen?

Auf Ein Huldigungstelegramm der katholiſchen Teilnehmer de
Kongreſſes von Bierville den Papſt erfolgte folgende telegraphiſche
Or des Fardinals aſparri „Der Heilige ater hat die ergebenen
Gefühle der zUum Internationalen 5  C&.  riedenskongre verſammelten
Katholiken entgegengenommen und rteilt ſehr den erhetenen
Apoſtoliſchen egen; etet, C6 mögée allen und berad der Oziale
und internationale Frieden mit dem El Chriſti werden, und richtet
ſeine Cdanten mit beſonderer väterlicher Beſorgnis auf die mexikaniſche
Kirche, daß ott ihr beiſtehe und ſie! dieſer harten rüfung tröſte. 77.

Nachdem faſchiſtiſche CL dem Heiligen Stuhl wegen dieſes Tele
rammes einſeitige Stellungnahme für die Demokratie vorgeworfen,
brachte der „Osservatore Roman0o“ (26 Auguſt) Emne Note, C3

heißt „Aus der einfachen Lektüre dieſes Wortlaute bomit der Heilige
Stuhl ſich An die gemãa den Intentionen des Heiligen Vaters (zu Bier
ville) Gebete vereinigten Gläubigen wendet, geht lar hervor, daß
man umfaſſenderen Frieden als den demokratiſchen erſtrebt,
wie dies übrigens aus drücklich mit der ormel Hſozialer Ind internatio⸗
naler Frieden betont iſt und indem der Heilige Stuhl die Gelegenheit
benützte, um den nach der Meinung des eiligen Vater etenden
Gläubigen die ſchmerzvolle Lage der verfolgten mexikaniſchen Kirche
zuempfehlen, hat EL gezeigt, daß EL den lick eit über die Grenzen
Frankreichs und Europas hinaus richtet und ſich außerhalb Cu Partei⸗
treitigkeiten wie auch über ihnen halten Vi. 77


